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Beginn der Vorſtellang um 
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A la Scott 


13. Februar. 


Soanen-Aufgang 7 u. 25 M.] Mond-Nufg 5 u. 23 M. 
Sonnen- inter. 5, 5 „ Mond-Untg. 11 34 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


1905 Angriff der e Geiſabis durch 
Hottentotten. 1905 f Alphonſe blunt Erfinder 
des nach ihm bekannten Gewehrs. 1 Untergang des 
ruſſiſchen Minenſchiffes „Jeniſſei“ vor Port Arthur. 
1897 5 Friedrich Mitterwützer zu Wien. Berühmter 
Schauspieler. 1883 f Richard ae zu Venedig. 
1320 Ermordung des Herzogs von Berry zu Pariß. 
1811 * Marſchall Bazaine zu Berfailles, 1706 25 
Kerls X, über den ſächſiſchen Feldmarſchall Gre 
Schulenburg bei Frauſtadt. 1860 + Karl X., König von 
Sd, weden. 1542 + Katharina Howard, Gemahlin Hein · 
richs Vill, von England, enthauptet. 


—— 


Die Zeuſur nuf dem 
Birchhof. 


Es gibt keinen Winkel in unſerer Heimat, 


wo nicht die ſchwere Zeit der Zwietracht, in der 
wir leben, verſpüren wäre. Heute als 
Schrecken, morgen als unendliche Schwermut wehen 
nus gleichſam die „Neuigkeiten des Tages“ ans 
jeder Zeitung entgegen. Unſer Reichsleben iſt in 
eine Suckgaſſe geraten und ſeiner ſchöpferiſchen 
Ideen verluſtig gegangen. Es hat den Uſtaw der War⸗ 
nung und Vorbengens in einem Kampf mit 
landesverrätiſchen Umtrieben umgetauſcht. Lan⸗ 
desverxäteriſche Umtriebe werden ſchon in den 
Schulheften der Kinder, in den Elternſchulkomi⸗ 
tees und iu Speiſehallen Hungernder beſu 
Der Zenſur find ſogar die 
Grabinſchriften unterworfen. 

Ein Sche iſts her. ſetdem der Tod ung einen 
der keuſcheſten und ſeltſamſten Vorkämpfer des 
künftigen Rußlands, den aufrichtigen gerechten, 
ſchwergeprüfben und gläubigen Waſſili Andrefe⸗ 
witich Karaulow entriſſen hat. Sein ganzes Le⸗ 
ben war in heißer en dem Wohl der 
Heimat gewidmet, dem Schutz des Alerheiligſten 
der Menſchenſeele — der Gewiſſens freiheit. 

Viele nahe und fernſtehende Freunde und 
Verehrer des Verſtorbenen wollten über ſeinem 
Grab ſeine wunderbaren, erhabenen Worte als 
heiliges Teſtament wahren, mit denen er jo tref⸗ 
fend und nich böswillig auf den groben Angriff 
eines politiſchen Gegners geantwortet hat, „Ja, 
ich bin ein Zuchthäusler“, ſagte der verſtorbene 
Karaulow, „ich war ein Zwangsſträfling, und 
habe geſchorenen Hauptes und gefeſſelten Fußes 
den unendlichen Weh nach Sibirien durch⸗ 
ſchritten. Ich bin ihn deshalb gegangen, 
weil ich ſeinerzeit den Wunſch äußerte, daß Sie 
hier in dieſer Verſammlung zuſammenkämen. 
Und ich will mein ganzes Leben mich rühmen, ein 
Iwangsſträfling geweſen zu ſein. In der mäch⸗ 
ligen Woge, die Sie in dieſen Saal getragen 
hat, iſt auch mein Tropfen Blut und meine 
Träne. Er iſt klein und kaum bemerkbar, aber 
ich weiß, er i ſt. Und dies bildet den Grund zur 
Rechtfertigung meines Lebens vor Gott und den 
Meuſchen. 

Nur aus der Tiefe einer aufrichtigen Seele 
konnten dieſe fo mächtigen, in der bedrſickenden 
Stille des lautloſen Saales der dritten Reichs⸗ 
Alma nachhallenden Worte ſich an das Tageslicht 
drängen. Und weit über ihre Mauern hinaus 
jaben dieſe Worte ihrer Gerechtigkeit und hoher 

ürde wegen in vielen Stelen einen unverwiſch⸗ 
baren Eindruck hinterlaſſen. Sie find im allen 
damaligen Zeitungen veröffentlicht worden 

Niemand hat daran gedacht, 55 dieſe in alle 
Welt gedrungenen Worte eines lebenden Men⸗ 
ſchen nach deſſen Tode in der Stille des Fried⸗ 
hofs, an feinem Grabeshügel .. gefährlich 
würden und der Zenſur anheim fallen könnten. 

Uns iſt, als könnten wir an das vorgeſchrie⸗ 
bene Verbot nicht glauben. Es iſt für uns fo 
peinlich und beſchämend, zu denken, ein modernes 
Reich fürchte ſich vor den Grabſchriften, die da 
frei und gerecht ge gel Worte 

Für wen ſind dieſe Zeilen geführlich? Welch 
Stille und Ruhe ſtören fie, wie fie in den kalten 
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der Apotheke E. GESSHER 


in Warſchan, 
Jeroſelimer -Alles Nr. 27, 
Ecke Nruczaſtrußt. 11% 


rabes eingraviert ſind und 
unter tauſenden von Denkmälern des verödeten 
Friedhofs daſtehen ? 

Wen erregt der leidende Blick des Verſtor⸗ 
benen durch feine widerhallenden Worte?. 
(Retſch⸗) 


Was molte Haldane? 


Von unſerem Berliner Rorrefpondenteit], 
Berlin, 11. Fehrner, 

Jetzt hat auch der franzöſiſche Se⸗ 
nat das deutſch⸗franzöſiſche Ma⸗ 
rokkaabkommen genehmigt, deſſen in der 
Thronrede zur Eröffnung des dentſchen Reichs⸗ 
tags vorweg genommener Abſchluß damit perfekt 
geworden iſt. Aber wenn auch die Annahme des 
Vertrages im Senat mit der großen Mehrheit 
von 222 gegen 48 Stimmen erfolgt ift, fo gibt 
doch die bei dieſen Verhandlungen hervorgetretene 
chanviniſtiſche Stimmung zu denken. Auch wird 
man in Deutſchland mit einigem Erſtaunen ver⸗ 
nommen haben, daß zwiſchen der Auffaſſung, die 
der Miniſterpräſſdent Poincare im franzöſiſchen 
Senat über die Frage der dentſchen Poſt in Ma⸗ 
rokto zum Ausdruck gebracht hat, und jener, die 
der Staatsſekretär v. Kiderlen⸗Wächter im Reichs⸗ 
tage vertreten hatte, eine außerordentlich ſtarle 
Differenz beſteht, die, jo fürchten wir, zu unferen 
Ungunſten gebu ht werden wird. Aber die 
Verſicherung des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten, 
daß der Marokkovertrag keinen Abſchluß Dentſch⸗ 


2 
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land gegenüber bringe, ſondern unr jo viel Wert 


haben werde, wie in der Zukunft die Beziehungen 
zwiſchen den beiden Nationen wert fehr ale 
verdient ernfte Beachtung. Es iſt das eine ganz 
andere Tonart als jene, mit der in der Throne 
rede zur Reichstagseröffnung der Abſchluß des 
deutſch⸗franzöſiſchen Abkommens als Beweis für 
die Bereitwilligkelt der dentſchen Polftik, interna⸗ 
tionale Beziehungen gütlich zu regeln, ins Feld 
geführt wurde. 

Wenn die deukſch⸗franzöſiſche Marokkoverſtäu⸗ 
digung in der Tat fo viel Wert haben joll, wie 
in Zukunft die Beziehungen zwiſchen den beiden 
Nationen, fo wird dieſer Wertmaßſtab des wei⸗ 
teren auch nach der Geſtaltung der Bezie⸗ 
hungen zwiſchen Gentiälem 
und England bemeſſen werden müſſen. 
In dieſer Beziehung iſt es gewiß von Bedeutung, 
daß, während an der Seine der Abſchluß des 
Marokkovertrages erfolgte, der engliſche Kriegs⸗ 
minſſter Haldane in der deutſchen Reichs⸗ 
hauplſtadt weilte, wie verſichert wurde, in rein 
petveter Miffton, ohne daß dieſe engliſch⸗offiziöſe 
Do eſtellung Anſpruch darauf machte, 46 genom⸗ 
men zu werden. Mas aber auch an den Ge⸗ 
züchten über dieſe Miffion wahr und was über⸗ 
trieben fein mag, jo laſſen doch ſchon die einge⸗ 


heiden Beſprechungen Haldones mit dem Reichs⸗ 
Cyrenaika 


kanzler v. Beihmaun⸗Hollweg und dem Staats⸗ 
ſekretär v. Kiderlen⸗Waechter ſowie die Audienzen 
beim deutſchen Kaiſer, deſſen häufige Beſprechan⸗ 
gen mit dem Reichskanzler in der letzten Woche 
auffielen, unzweideutig erkennen, daß Lord Hal⸗ 
dane nicht, wie man dem Nichts — als — Pie 
blitum einzureden ſuchte, als Vorfitzender der 
königlichen Kenmiſſion für Univerſikätsbildung, 
ſondern als Staatsmann nach Berlin gekommen 
iſt, wenn man ihn deshalb auch noch nicht als 
Vorſitzenden einer königlichen Kommiſſion für 
Ententenbildung anznſehen braucht. 

Wenn man ſich auch vor dem Optimismus 
in der Politik hüten ſoll, ſo ſteht doch eines feft, 
daß gerade in der Beurteilung der Morokkofrage 
ein ſtarker Umſchwung im Britenreiche einge⸗ 
treten iſt, dem der engliſche Politiker Morel mit 


den Worten Ausdruck gegeben hat: die Haltung 


der engliſchen Politik ia der Maroftofrage ſei 
weit franzöſiſcher geweſen als die der Franzoſen, 
und dieſe Erkenntnis nötige zur Umkehr. 
mag dahingeſtellt fein, ab die dieſer Tage kolpor⸗ 
tierte Aenferung des Kaiſers, die Engländer wür⸗ 


ES» 


nehmmugen anfreiben und 


den die Dinge ganz anders betrachten, wenn ihre 


Miniſter ſich einmal die Mühe geben würden, unt 
ſelbſt zu beſuchen; der Mann, den ich am ge⸗ 
eignetſten dafür halte, iſt mein Freund Saldauek“ 
auf Wahrheit oder auf Erfindung beruht, uns 
ob der Berliner Beſuch des engliſchen Kriegsmi⸗ 
niſters darauf zurückzuführen if. Daß es ſich 
aber hierbei um eine politiſche Riſſiex 


handelt, wenn dieſe vorausſichtlich auch nur in 
Sondierung des Terrains beſtehen 
dürfte, erhellt ſchon aus den mißvergnügten Kom⸗ 
mentaren der franzöſiſchen Preſſe. 

Ob ſich die Miſſian auf konkrete politiſche 
Fragen und auf welche ſie ſich etwa erſtreckt, 
darüber laſſen fi natürlich nur vage Vermutun⸗ 
gen anſtellen. Daß bei den Erörterungen die 
mit Rußland ja endlich geregelte Bag dadbahn⸗ 
Frage eine Rolle geſpielt hat, iſt möglich. Daß 
dabei von der Aufteilung des portugieſiſchen Ko⸗ 
loniolbeſitzes die Rede war, ift ſchon deshalb un⸗ 
wahrſcheinlich, weil die portugieſiſche Regierung 
jede Abſicht eines Berfaute oder. der Beten 
ihrer Kolonien entſchleden in Abrede ſtellt. Un 
daß endlich bei dieſen Pourparlers von einer Ver⸗ 
17 7 über die den ſch⸗engliſchen 

lokteneüſtungen die Rede geweſen 
fein könnte, wird ſchon abgeſehen von Rahelie⸗ 
genden, allgemein politiſchen Erwägungen dadurch 
widerlegt, daß mit dem Beſuche Haldanes die 
Ankündigung der Flottenverſtärkung in der dent⸗ 
ſchen Throrede und der Vorſtoßdes erſten 
Lords der engliſchen Admiralität 
Ehurch ill 1 
maßte, die Flotte als einen Lurns für Dentſch⸗ 
land zu bezeichnen. Mag man auch Herrn Chur⸗ 
chill zugute halten, daß er für ein Publiknm von 
Schiffsbanern head fo lehrt doch gerade die⸗ 
es Imifchenfpiel, daß 
weiteren Entwicklung der deutſch⸗eugliſchen Be⸗ 
ziehungen ohne jeden Optimismus enigegenzu⸗ 
ſehen, der in der Politik immer vom Uebel iſt, 
und in Ruhe abzuwarten, ob die 
Staatsmänner, die „Baſis gegenſeitiger Achtung 
und guten Willens“ ſchaffen wollen und können, 
die in der Thronrede zur Reichstagseröffnung mit 


welcher ſich ans | 


man gut tun wird, der 


brittiſchen 


einem kaum mißzuverſtehenden Hinweis auf Eng⸗ 


land als Vorbedingung für „die 
Beziehungen“ gekennzeichnet werde. 


Italien und Haldanes Reiſe. 


PT. Nom, 12. Febrnat. (Spez.) Die 
ttalieniſche Preſſe äußert ſich zum Beſuch Hal⸗ 
danes in Berlin und die damit zuſammenhüngen⸗ 
den Nutmaßungen fehr vorſichtig, indem fie ſich 
eigentlich im Weſentlichen auf gute Wünſche be⸗ 
ſchränkt. 


Die „Perſeveranza“ ſagt, daß eine Beſſerung 
in den Beziehungen zwiſchen London und Berlin 
gleichbedeutend mit der Vermindernng der Rüſtun⸗ 
gen ge möge. der Befud, Haldanes dann bei⸗ 
kragen! 


freundlichen 


„Popule Romano“ kritiſtert die letzten fried⸗ 
lichen Reden der engliſchen Staatsmänner und 
hofft, daß Htldane in Berlin zu einem für beide 
Länder günſtigen Abſchluß komme. Italien würde 
ein deu vengliſches Einvernehmen mit Freuden 
jeben, weil daraus ganz Europa nur Nutzen ziehen 

june. 


® 


Berlin, 12, Feber, (Spez) Der Nene 
„Beef. Loc. Anz.“ behauptet, daß man über den 


* 
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zuugeperfonen nichts Beftimmtes ſagen kann, das eine 
ſteht nut feſt, daß über Einſchränkungen in den 
Rüſtungen in fegend einer Form gar keine Rede 
war, Alle übrigen Annahmen gehören in das Reich 
der Phantaſie. 


Tripalitaniſche 
Feldzugsplüne. 


PT. Nom, 12. Februar, (Spez.) 

General Caueva wird nach Tripolis zurſick⸗ 
kehren. Nach Bengafi wird ein neuer Befehls⸗ 
habet, der Generallentnant Cadorua geſchickt 
merden, um das Kommando der Truppen in der 
zu übernehmen, die bald ein vollzäh⸗ 
liges Armeekorps ausmachen werden. General 
Cadorna wird alſo in Bengaſt ungefähr die 
gleiche Stellung haben, wie der General Frugoni 
in Tripolis. General Caneva wird eher dad 
Amt eines militäriſchen Generolgonverneurs, als 
das eines Oberbefehlshabers bekleiden, und die Leis 
tung der militäriſchen Unternehmungen wird den 
beiden kommandierenden Generülen zufallen. Die 
italieniſche Regierung hat General Canevas Pläne 
für die Fortſetzung des Feldzuges gebilligt. Das 
heißt, fie teilt feine Anſichten über die Ratjamteit 
der Hinauszögerung des Feldzuged. Entſcheldende 
Schlachten jollen nicht geliefert werden. Caneva 
wird ſich damit begnügen, die Küſten zu ſchützen, 
die Stellungen in Benghoſt und Tripolis zu be⸗ 
ſeſtigen und abzuwarten, bis die vereinigten für, 
kiſch⸗arabiſchen Truppen fich in vereinzelten Unter⸗ 
zermürben. Selbft 


| 
| 


} 
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Italienerboykott in Tunis. 
PT. Tunis, 12. Februar. (Spez.) 

Die arabiſche Bevölkerung tft gegen die Italie ⸗ 
niſchen Bewohner ſehr aufgebracht. Die Urſache 
des Italienerhaſſes iſt der türkiſch⸗italie niſche 
Krieg. Die Straßenbahnen wurden boykottiert, 
da fie von Italienern geführt werden. Man vers 
langt eingeborene Augeſtellte. Der Voykokt ſcheint 
ſich auch auf den Handel auszudehnen, ſoweit er 
in italieniſchen Händen liegt. Die Straßen⸗ 
bahnenwagen können nur in Begleitung von 
Schutzleuten verkehren. Die Feſtlichkeiten anläß⸗ 
lich des Karnevals ſind unterſagt worden, da man 
Ruheſtörxungen befürchtet. . 

PT. Nom, 12. Februar. (Spez.) Entgegen 
den Gerichten von einem bald bevorſtehenden end⸗ 
giltigen Friedensſchluſſe wird berichtet, daß Genen 
ral Caneva unverzüglich nach Tripolis zurück ⸗ 
kehren werde, um wieder den Oberbefehl zu über⸗ 
nehmen. In einer Beratung mit dem Kriegs⸗ 
miniſter hat Caneva ſeine Anſichten über die 
zukünftigen militäriſchen Maßnahmen ausgedrückt. 
Er hält ein beſchleunigtes Vorgehen für richtig. 
Sein Plan iſt eine einfache Kolonialexpedition, 
die mit Vorſicht und Klugheit geführt werden 
müſſe, ſich aber non offenen Kriegen und großen 
Schlachten ferufalte, ) 

PT. Konſtantinopel, 12. Febesar, (Spez.) 
Aus Hodeida wird gedrahtet, daß eine Abteilung 
türkiſcher Gendarmen auf die Bitte des franzüſt⸗ 
ſchen Konſuls die Beſchützung des Eigentums det 
franzöſiſchen Geſellſchaft in Sanaa und Hodeide 
übernommen hat. 

PT, Mailand, 12. Februar. (Spez.) Die 
Eozialiften in Mailand bereiten eine große Ber- 
ſarumlung für den achtzehnten Februar vor, im 
der gegen den Krieg Proteſt erhoben werden fall 


Der Aufruhr in 
Mexiko. 


Pr. New⸗Hork, 12. Februar. (Drigtnalkabelg 


Aus Mexiko wird gedrahtet: Die vrvolntio⸗ 
nären Unruhen nehmen einen beunrnhigenden 
Umfang an. Die Regierung der Vereinigten 


Staaten hat die Verwaltungen an der Grenze 


ö 
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wenn fie erfolgreich wären, können auch nach 


Meinung der Regierung 
italieniſche Stellung nicht beeinträchtigen, da dieſe 
ſich auf die Flotte ſtützt. Die italieniſche Regie 
rung erwartet eme Schlacht im Aegäiſchen Meer, 
die, wie in Nem behauptet wird, bald ſtattfin⸗ 
den werde. 


ſolche Bagatell ſiege die 


hielt jene möblierte Zimmer, 


don Mexiko angefragt, über welche Anzahl vam 
Miliztruppen fie verfügen können, um die regma 
lären Truppen zu unterſtützen, Ute bereit find, 
Aber die Grenze zu gehen, An das Leben uud 
Gigentnm der etw fün frurchuter gturſend Ame · 
eikaner, die in Merila leben md hundertanſende 
von Millionen in ihren Geſchäften ſtecken haben, 
jäjlgen. Die Teansportgeſellſchaften lehnen 
die Beförderung wertvoller Waren ab, da fie voll 
ftändig schutzlos gegen die Mäuberbanden find, die 
ſich in den aufrühreriſchen Bezirken aufhalten. Bei 
einem Kampfe zwiſchen Rebellen und Schutzlenten 
find fünfzehn Rebellen und fieben Schutzlente ges 
tötet worden. 

PT. Waſhington, 12. Febrnar, (Spez.) 

Um jede Möglichkeit von Unruhen von vorn⸗ 
herein auszuſchalten, haben die Vereinigten Stas⸗ 
ten Truppen nach El Paſo geſchickt. Die Rege 
rung verwehrt dem Präfſdenten Madero, Truppen 
in amerikaniſches Geblet zu befoͤrdern, die nach 
Chihuahua wollen. Die Vereinigten Staaten 
rechnen ſogar mit der Möglichkeit einer Schlacht, 
wenn die Truppen Maderog die Grenze von Chi⸗ 
hnahna zu überſchreiten drohen. 


Zum Prozeß gegen Graf 
Nonikier u. a. 


Warſchau, 12. Febrnar. 

Am Sonntag, als am 9. Sitzungskage, wur⸗ 
den die Verhandlungen um 12 uhr 25 Min. 
aufgenommen. Der zweite Verteidiger des Gro⸗ 
fen Roulkier, Rechtganwalt Bobriſchtſchew⸗Puſch⸗ 
Kin, ſetzt ſeine Replik fort, polemifiert mit den 
Verteidigern des Zamadati, ſodaun mit dem Zi⸗ 
vilkläger und ſchließlich mit dem Proknreur. Der 
Schluß feiner Rede ift, daß Monikier unſchuldig 
verurtellt wurde und, daß die Gerichtspalate zwei- 
fellos den Irrtum der erſten Inſtanz gut machen 
dürfte. Rechtsanwalt Kormwin⸗Piotrowskf richtet 
in feiner Replik noch an den Prokureur die 
Frage, warum er annehme, daß Ronikier den 
Mord nicht ohne die Beihilfe des Zawadzti ver⸗ 
üben konnte, da daz doch nicht der geringſte 
Grund vorliege. Soll Zawadzki dafür beſtraft 
werden, daß er int guten Glauben jemand eine 
ſtille Unterkunft gewährte, die ſener wünſchte. 
Dazu beſaß er doch die Konzeſſion und unter⸗ 
Ant ſie zu veriuze⸗ 
ten. Redner gelangt zu dem Schluß, daß Ro⸗ 
nikier ſchuldig und ſein Klient völlig unschuldig 


Ticuerag, den (81. Banuar) 18. Bebtitar 1912. 


— 
aft. polemiſiert Rechtsanwalt Ettinger 
mit n Vobriſchtſchew⸗Pnſchkin inbezug 
auf die Schuld Ronlkiers uud die Unſchuld Za⸗ 
wadzkis. Letzterer hatte kein Intereſſe daran, 
dem Ronikier zu helfen, deſſen Gehilfen die dicken 
Teppiche und der Lärm auf der belehteſten Straßen 
waren. Ronikter braunte die Lampe an, da⸗ 
mit ihr Ruß beweiſe, daß der Mord in der 
Nacht begangen wurde und um ſein Alibi mache 
weiſen zu können. Das tft nicht gelungen, zweck⸗ 
los find auch die Bemühungen des Verteidigers 
des Grafen Ronfkier Zawädzer anzuſchwärzen. 
Er iſt unſchuldig. und nnn beginnt Ronikier 
auf die 15 des Vorſitzenden, was er noch zu 
ſagen habe, zu ſprechen. Es ift eine lange Rede, 
etwas chaotiſch zuſammengeſetzt, jedoch kein De⸗ 
tail des Prozeßergebniſſes außer acht laſſend, un⸗ 
der Anführung einer ganzen Fülle von Einzelhei⸗ 
ten, die den Alibinachweiß kräftigen und die Un⸗ 
möglichkeit, das Verbrechen begangen zu haben, 
unumſtößlich feſtſtellen ſollen. Einer der am 
meiſten hervortretenden Punkte feiner Verteidi⸗ 
gungsrede iſt die Liebe ſeiner Fran. Um ſie 
u ſchonen, die ihrer Niederkunft entgegen fah, 
eging er nlp die merkwürdig erſcheinen 
mußten und zu durchaus falſchen e 
und Schlußfolgerungen 5 gaben. In 
der Nacht von Donnerstag zu Fteſtag fei er mit 
dem Poſtzuge um 12 Uhr in Chelm eingetrof⸗ 
ſen und habe ſich an den Statlong⸗Gepücktrüger 
Kowalski mit dem Auftrage gewandt, ihm ſeine 
Burka zu geben, 10 5 Sa dem Gaſthof zu 
15 und zu detanlaſſen, daß fein Geſpann ihn 
abhole. Ri konnte nicht mit dem Zuge, der Wag⸗ 
gm 4. Klaſſe aufweiſt, eingetroffen ſein, denn 
dieſer kommt viel ſpäter au, wenn das Gtattont- 
gebändn bereits gefchloſſen und kein Gepädträger 
mehr da iſt, jo daß mir Kowaldft meine Burka 
nicht hätte geben und auch nicht meinen Wagen 
Aakte beſorgen können. Sodann 


Tode und der Ermordung feines Schwagers Sia ⸗ 
mislam Chrzanowskt erhiell, wie er da ⸗ 
raufhin mit feiner Frau nach Worſchau fuhr und 
was weiter ei ja, ſedoch in ganz anderer Meife, 
wie die Unkerſachung dieſe Tatſachen zeichnete 
In der Unterſuchung jet es anſcheinend von vorn 
herein darauf obgeſehen geweſen, ihn zum Mör⸗ 
der zu ſtempeln, denn viele ſeiner Ausſagen wur⸗ 
en total falſch zu Protokoll gebracht, auch wurde 
Uberafl die alan verbreitet, daß das Ver⸗ 
brechen aus Familiengründen verübt wurde. Da⸗ 
durch zog ſich das Netz, mit welchem ihn Bös⸗ 
willigkeit oder Unwiſſenheit umſtrickt hatte, immer 
dichter zuſammen, bis er nichts mehr zu faſſen, 
zu begreifen vermochte. Würde man ihn nicht 
daran erinnert haben, daß er die Ehre feiner 
Kinder retten müſſe, er hätte überhaupt nicht 
geſprochen, ſo fürchterlich war alles. Die Rede 
es Grafen Ronikier dauerte 3 Stunden; er 
price mit Gefühl, manchmal mit zitternder 

stimme, manchmal voller Entrüſtung. um 6 
Uhr 5 Min. abends wird die Sitzung im Ein⸗ 
verſtändnis mit dem Angeklagten bis Montag un⸗ 
terbrochen. 


Chronik u. Cakales. 
Deutſcher Schul⸗ und Bildungs⸗ 
erein, Um die Mitglieder des „Leſekräuzchens“ 
am Beſuch des (unentgeltlichen) Vortrages im 
deutſchen Gymnaſtium (gehalten am 18. d. M. 
don Herrn De. Ludwig Falk über das 
hema: „Was müſſen Elterutun, 
mdie Gefundheit ihrer heran⸗ 
achſenden Kinder zu ſchüßen? “) 
icht zu hindern, verlegte die Vortragskommiſ⸗ 
ion den Leſeabend von Dienstag anf Mittwoch. 
in dieſem Abend, alfo am 14. Februar, gelangt 
dur Betrachtung: „Tol ſtoi s pädago⸗ 
u Ideen,“ geleſen von Herrn G. 
aths. 


Zwei Warſchauer 


whilharmoniekonzerte. 


Revue 
von L. F. 
Freiheit, Weil tergehn iſt in 
7 Kunſtwelt, wie in der ganzen 


Schöpfung Zweck.“ (Beethoven. 


Fidus' bekannte Zeichnung: der eiſerne Gruft 
des Beethoven kopfes, an dem eine zierliche 
Prauenfigur lehnt, die mit ihren ſchmalen Fin⸗ 
gern Beethovens feſtzuſammengekniffene Lippen zu 
öffnen verſucht, gleichſam als ob ſie ihn zu neuem 
Schaffen anzuregen berſuchte. Wahelth. wenn 

ſeethoven fein Titanentum nur in der „fünf⸗ 
ten Sinfonie“ geäußert hätte — in deren 


allgemeinen Verſtändniſſes gelangt, und es be⸗ 
deutet jedesmal eine würdige Feier, wenn das 


e 
enſchenalters liegt zulſchen Beet⸗ 


rens Tode und dem lalentirteſten rnſſiſchen 


ht Graf 
Konſlier eingehend, wie er die Mache non dem 


Wobltatigkeits⸗ Konzert. Der ant 
verfloſſenen Sonnabend von einer Gruppe der 
biefiger Intelligenz im Weiſen Saale des Hotel 
Mannteuffel veranſtaltete Konzertabend zu wohl⸗ 
tätigen Zweck, hatte mit feinem überaus inte⸗ 
reſſanten Programm einen großen Erfolg zu ver⸗ 
zeichnen. Die Einleitung des Abends bildeten Vor⸗ 
träge eines Mandolinenchars, der einige hübiche 
Lieder ſehr erakt ſpielte. Von ſtürmiſchem Beifall 
waren die Vorträge des Frl. Harſtein begleitet, 
die eine ſchöne Mezzoſopranſtimme beſitzt und 
mit viel Gefühl und muſtkaliſchem Verſtändnis 
mehrere Lieder fang. Nicht minder beifällig wur⸗ 
den zwei Opernarien aufgenommen, die von Herrn 
Juris geſungen wurden, auch erntete Herr Mosz⸗ 
kowicz, der einen humorvollen Monolog des be⸗ 
liebten jüdiſchen Schriftſtellers „Scholom Aleichem“ 
rezltſerte und damit große Heiterkeit unter dem 
Publikum erweckte viel Beifall. Ueberhaupt wurden alle 
zu Gehör gebrachten Vorträge vom Publikum reich 
mit Beifall belohnt. Nach dem Konzert begann 
der Tanz, der bis zum frühen Morgen dauerte. 

Silberne Hochzeit feiert heute Herr 
Peſtauratenr Martin Omenzetter in 
Andrzeſow mit feiner Gattin Agate geb. 
Wildemann. 

In Sachen der Errichtung einer 
jüdifchen Irrenanſtalt fand geſtern nach⸗ 
mittag um 6 Uhr im Engliſchen Saale an der 
Paſſage Schulg Nr. 2 eine Verſammlung des 
Synagogenvorſtandes ſtatt. Den Vorſitz führte 
A. Dobranitztl. Als Beiſitzende fungierten: M. 
Pinkus und T. Bialer und als Sekretär J. 
Karp. Die Verſammlung wurde einberufen 
zwecks Anſchaffung von Mitteln zur Errichtung 
der Irrenenſtalt, wozu ein Kapital von 140,000 
Röbl. erforderlich iſt. Nach längeren Debatten 
beſchloß die Verſammlung faſt einſtimmig dieſes 
Kepftal im Laufe von 4 Jaßren aufzubringen 
und zwar 85,000 MEL urs Kate unter Zuſchlag 
von 20 pct. der jährlichen Synagogen teuer 

Karnevalscheonſk. Der verfloſſene 
Sonnabend war en ſehr reich an Masten 
böllen und anderen Feſtivitk ten, denn keiner der 
hiefigen Vereine will die Karvevalszeit vor⸗ 
übergehen laſſen, um ſeinen Milgliedernnicht einige 
vergnügte Stunden bereitet zu haben. Ueber zwei 
Feſte haben mir bereits ßerichtet und nachſtehend 
laſſen wir die weiteren Feſtberichte folgen. 

Der Saal des Volfshanſes an der Przeſazd⸗ 
ſtraße bot am Sonnabend ein farbenprächtiges 
lebendes Bild, denn hier hatte der Deu lſch⸗ 
ſprechende Meifter- und Arbei⸗ 
ter ⸗Perein jenen diesjährigen Masken⸗ 
ball veranſtaltet und die Zahl der Masken war 
eine ſehr große. Es ift bekannt, daß man ſich 
auf den Feſten dieſes Vereins ſehr gut amüſteren 
kaun und daher läßt auch der Beſuch nie etwas 
5 wünſchen übrig. Vor und nach der Demas⸗ | 

ierung herrſchte eine recht freudige Stimmung. 
Vertreter verſchiedener hieſiger Vereine waren er⸗ 
ſchienen, Meifter und Arbeiter ſaßen an den 
Tiſchen gemütlich beim Henkeltöpfchen und die 
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Eröffnet wurde dasſelbe mit dem vom Vereins⸗ 
chor geſungenen Liede „Das ſtille Tal“, das 
ſchün und exakt vorgetragen wurde. Viel Heiterkeit 
ermeckten die hierauf von Herrn Steſdel zum 
beſten gegebenen humoriſtiſchen Koupleis, wofür 
ihn reicher Beifall zuteil wurde. Außerordentlich 
groß war der Beifall den der allgemein beliebte 
Herr Mar Landgraf mit ſeinen Koupets errang. 
Beſonders erwähnt zu werden verdient der von 
Herrn Landgraf und Herrn Hugo Schäfer im 
Duett geſungene Jodler „Die Wildſchützen“ und 
die urkomiſche Duo⸗Szene „Die Inftigen Schneider ⸗ 
lein“, die, da dieſe Herren über gute Stimmen 
verfügen, allgemein geſielen. In Anerkennung 
feiner Verdienſte, die ſich Herr Landgraf durch 
die vielen, dem Verein gebotenen Stunden er⸗ 
warb, wurde ihm vom Präſes Herrn Alfred 
Struſe, ein wertvolles Geſchenk zue Erinnerung 
überreicht. Es folgten ſodann noch einige Kou⸗ 
plets von Herrn Oskar Ehrentraut worauf Herr 
Domke zwei Lieder auf einer ſelbſt konſtruierten 
Geige mit pfel Geſchick zu Gehör brachte und 
erntete dafür reichen Beifall. Mit zwei vom 
Chor geſungenen Liedern, „Altdentſches Liebeslied“ 
und „Schifferſied“ fand das Programm feinen 
Abſchluß worauf der Tanz, auf den faſt mit Un⸗ 
geduld gewartel wurde, in ſeine Mechte trat, dem 
man ſich ſodann bis zu den a Morgen⸗ 

unden hingab. Der Geſang⸗Verein „Eintracht“ 

t es verſtanden, wieder einmal ein Meft zu 
arrangieren, auf dem man ſich ungezwungen 
beſtens, amüſteren konnte und wird dasſelbe 
bei allen Teilnehmern noch lange in ſchöuer Er⸗ 
innerung bleiben. 


5 

t. Familien⸗Abend des Männer 
Geſang⸗ Vereins 1907 % Gleihfalls 
einen Familienabend hatte der „Geſang⸗Verein 
1907 ix feinem eigenen Bereinstkaf arrengiert. 
Der Verein, der ſich gegenwörtig kn ſefnem bef en 
Aufblühen befindet und durch zahlreiche feſtliche 
Veranſtaltungen feinen Mitgliedern und Gönnern 
Zerſtreuung bietet, hatte ſich auch diesmal wieder 
die größte Mühe gegeben, den Erſchienenen einige 
frohe Stunden zu bereiten, was ihm auch voll 
und ganz gelungen iſt. Vom Männerchor, der 
unter der Leitung des Herru Schäfer ſteht, wur⸗ 
den mehrere Lieder, u. a.: „Die Spinnerin“, 
„Liebchen wollt' ſich Kirſchen holen“ und „Die 
wilde Raſe“ recht ſchün zu Gehör gebracht, wor 
rauf vom gemiſchten Chor des Vereins „Abend⸗ 
frieden“, „O teure Heimat“ und „Wohin mit 
der Frend“ geſungen wurde. Reicher Beifall 
war der Lohn für ihre 
Herren B. Weißenberg und K. Müller trugen 
mit ihren humoriſtiſchen Vorträgen viel zur Er⸗ 
heiterung bei. Ein gut eingeſpfeltes Streichquartett 
ſpielte zum Tanz auf, bei welchrm es keines⸗ 
wegs an Tänzern fehlte. Da anch für ein reich⸗ 
haltiges Buffet beſtens geſorgt und die Fa 
animiert war, amüſierte man ſich recht gut un 
floſſen die Stunden nur zu ſchnell dahin. Alles 
in Allem, es waren wieder einmal vergnügte 


Herten Vereinswirte hatten alle Hände voll zu Stunden, die man im Kreiſe des Geſang⸗Vereins 


tun. Ein buntes Treiben hertſchte während der ganzen 
Dauer des Feſtes und erſt am frühen Morgen wurde 
es in den anheimelnden Räumen des Volkshauſes 
wieder FH. Das Feſt war gelungen und mit 
dem Ergebnis wird die rührige Verwaltung dleſes 
Vereins auch gewiß zufrieden fein, 

. * 


+ 

t. Familienabend des Geſang⸗ 
Vereins „Eintracht“. Einen ſchönen 
Familienabend hatte der Geſang⸗Verein „Ein⸗ 
tracht“ in ſeinem Lokal an der Brzozowaſtraße 
Nr. 13 arrangiert. Wie zu allen Feſtlichkeiten 
dieſes Vereins, jo hatte ſich auch diesmal wieder 
eine anſehnliche Jahl der Mitglieder mit ihren 
Angehörigen und Freunden eingefunden. Niemand 
konnte uber Langeweile klagen, denn das Pro⸗ 
gramm war reichhaltig und bot viel Amüſement. 


Kompaniſten — doch dieſe Spanne hat in das 
ue Werk, 4. 15 Kulminationspunkt 
Tſchaikowskiſchen Schaffens involviert, eine neue, 
mächtige Note hineingebracht: tiefe Unzufrieden⸗ 
heit mit dem Beſtehenden, die zu verzweifelte 
Kampf aufſtachelt und jene 5 trübe 
Reſignation, die das Ende jedes erfolgloſen 
Kämpfens nach ſich zieht. Mit dem Erbſtück 
grober Klaffiter, moderner Muſikdramatiker ver⸗ | 
indet Tſchaikowski in der Sinfonie iunere Seelen⸗ 

tiefe, einen Adel pſychiſchen Empfindens, der uns 
jo leuchtend in den verſöhnlichen Motiven des 
erſten und letzten Satzes entgegentritt. — Wenn 
im erſten Sinfonieteil eigentlich keine rechte 
Tſchaikowskiſtimmung einſchlng, fo hat das 
Gründe, über die ich unten noch ſprechen will — 
doch das, was die beiden letzten Sätze an Wir⸗ 
kung brachten, erſchütterte zu ſtark, als daß man 
darüber hinweggehen könnte. Der dynamiſch⸗ 
techniſche Aufbau des dritten Satzes mit dem be⸗ 
kaunten marſchäbnlichen Kampfmotiv hatte eine 
Steigerung zur Folge, die alle Nerven vibrieren 


ließ. Es kam über Einen wie ein kataſtrophales 
Erlebnis. 


* . 
5 

Zdislaw Birnbaum. Es wird Zeit, 
wieder einmal über ihn zu ſprechen. Wir erleben 
ja alle mit, welch ungeahnte Kräfte und Wir⸗ 
kung er dem eingespielten Orcheſter entlockt, wie 
erſgupferd er die Wiedergabe der Komponiſten zu 
erreichen ſucht. Und doch gibt es Leute, die ſich 
an der Art feines Dirigierens ſtoßen. ie 
Geſtikulationen find ihnen zu deutlich, zu ein⸗ 
dringlich. Wenn man bedenkt, daß der größere 
Teil des Konzertpußlikums fa zur Muſik in 
einem noch — entfernt⸗verwan eſchaftlichen Ver⸗ 
hältnis befindet, fa find markante und deutliche 
Orcheſterhinweiſe auch für das große Publikum 
informietrend. Im Zdislaw Birnbaum ſteckt jedoch 
ſolch feuriges Temperament, ſolch hochgradige 
künſtleriſche Indiviauglität, an deren Ehrlichkeit 
nicht gezweifelt werden kaun. Wet in den letzten 
Konzerten wieder Zeuge feiner immenſen Ge⸗ 
ſtaltungskraft war, wer hei den gewaltigen Stei⸗ 


1907 verbrachte. 
Der Schützenhausſaal erwies ſich als viel zu 
klein für die Teilnehmer des Balles, den der 
Geſang verein Adler“ veranſtaltete. 
Alle Räume waren überfüllt, aber es herrſchte 
eine urfidele Stimmung und ſo waren auch die⸗ 
jenigen zufrieden, die kein Sitzpläßchen mehr er⸗ 
heiſchen konnten. Als Gaft war auch der Ge⸗ 
ſangverein „Frohſinn“ geladen und die Mitglieder 
desſelben waren auch ſehr zahlreich erſchienen. 
Außerdem waren Vertreter verſchledener anderer 
Vereine anweſend und verhalfen ſomit zum Ge⸗ 
lingen des Feſtes. Der Adler⸗Verein, der ſeinen 
Siß in Widzew hat, hat ſich in letzter Zeit ganz 
bedentend emporgeſchwungen und der Chor unter 
Leitung ſeines Dirigenten Herrn Wilhelm Nadzi⸗ 


| gerungemomenten der beiden Sinfonien zugehen 


war, muß ſich trotz der manchen zu detailliert er⸗ 
ſcheinenden Zelchenangaben zu Birubaums Diri⸗ 
gentenleiftungen mit Bewunderung hingezogen 
fühlen. Au 
und bemüht ſich, den Intentionen ſeines Führers 
nach Kräften entgegenzukommen. Kleine Unge⸗ 
nanigkeiten und Entgleiſungen der letzten beiden 
Konzerte ſollen hier nicht zu ſehr Bi die Wag⸗ 
ſchale kommen. 


“ 

Joſef Cheifetz. Ein bildſchöner, blonde 
lockiger Knabenkopf, der einer Lenbach'ſchen Palette 
würdig wäre, ſieht mit großen, verträumten Kin⸗ 
deraugen ins Publikum, und wie er die kleine 
Geige anſetzt, wie er ihr im E⸗moll Kom 
zerrt von Meudelsſohn die erſten Tone 
entlockt, wie er dann in wenigen Minuten einen 
ſchönen, warmen Cantiſenenton, ſaubere Technik, 
miſikaliſches Empfinden und wunderbare Ruhe in 
den Tonphraſen gie — da ergreift das Andito⸗ 
rium mächtigſte Begeiſterung. Ich möchte dem 
kleinen Rünftler nur wünſchen, daß er kein Wun⸗ 
derkind wird oder bleibt. Jeder, der feine fünfte} 
leriſche, körperliche und ſeeliſche Eutwicklung leitet, 
hat hier die größte moro liſche Verantwortung au⸗ 
ſich geladen — eine Legion von zermürbten, Für 
perlih und geiſtig gebrochenen Wunderkindern 
durchflutet ſeit Jahrzehnten unſere Konzertſäle und 
das Reſultat dieſer oft gewiſſenloſen Exploitirung 
iſt das Verſchwinden dieſer kindlichen Phänomene, 
aus denen unter geeigneten Verhältniſſen vielleicht 
große Künftler geworden wären. Der 11 f hrige 
Cheifeß iſt Auerſchüler. gelen wir mit 
feinem illuſtren Lehrer, daß der entzückende, unge⸗ 
wöhnlich begabte Knabe ein wahrhafter großer 
Geiger wird, der die peſſimiſtiſchen Befürchtungen 
der berechtigten Gegner des 
glänzend widerlegt! — 

» 


Giovanni Roſſi. Ich leſe mit Jutereſſe 
im Programm von einem rumäniſchen Hofopern⸗ 
fänger, der als Soliſt für das ernſte zweite Sins 


gute Leiſtung. Die 


zuſehen, ob die 


das Orcheſter empfindet dasſelbe 


Wunderkindertums 


mirski hat ebenfalls gute Fortſchritte gemacht, 
wovon die Lieder „Das iſt der Tag des Herrn“ 
und „Mutterliebe,“ mit welchen das Programm 
eröffnet wurde, ein beredtes Zeugnis ablegten. Bei 
dem Vereen beſteht auch ein Mandoſinen⸗Orcheſter, 
das zum erſten Male an die Oeffentlichkeit trat 
und feine munteren Weſſen zu Gehör brachte. 
Sodann aber nahm der Chor des Geſaugvereins 
„Frohſinn“ auf dem Podinm Aufſtellung und 
rein und hell erklangen die Lieder „Moſelwein“ 
und „Es haben zwei Blſimlein geblüht.“ Bei 
den Geſangsvortrügen herrſchte aber keine Ruhe 
und fomit kaunten die Lieder auch nicht zur pollen 
Geltung kommen. Es iſt dies ein Uebelſtand, 
den wir leider ſchon ſehr oft begegneten. Wo ſich 

ſangesbrüder ein Stelldichein geben und ein Feſt 
veranſtalten, ſollte doch während den Vortrügen 
auch die nötige Ruhe vorhanden ſein. Nach den 
Klängen eines Streichorcheſters gab ſich ſodann 
Jung uud Alt dem Tanze hin, obwohl es „Rip⸗ 
penftöge nach Noten“ gab, Wie bereits Eingangs 
erwähnt, das Lokal etwies ſich als zu klein und 
man kam zu der Ueberzeugung, daß der Saal für 
größere Veranſtaltungen nicht genügt, Das 
Buffet war ſtändig belagert und ab und zu hört 
man auch über zu hohe Dreife klagen. 

* 


t. Herren ⸗Abend 92 6 Fußball 
Klabs „Victoria“. Der Fußballklub 
„Victoria“ meranftaltete in feinem neuen Heim, 
daß ſich ſetzt an der Targowaſtraße Nr. 54 be⸗ 
findet, einen Herrenaßend, bei dem es recht ſidel 
ſuging. i mit dieſer Veranſtaltung 
den der Pere feine Lokal⸗Weihe, die, da das 
Lokal für eine größere Feſtlichkeit zu klein iſt, 
ohne Damen und nur im Kreiſe der Mitglieder 
begangen werden konnte. Es hatten ſich faſt alle 
Mitglieder des Klubs und auch zahlreiche Gäſte 
eingefunden, die ſich bei den gebotenen Speiſen 
und Getränken und den zahlreichen komiſchen 
Vorträgen, die die Richard Neukampf, 
Karl ee eg Benkel Er 8 5 
Matu⸗ tet on gaben, vortrefflich mmite 
fete Der nn Präſes Herr Rudolf 
Kramm hielt eine Anſprache, in der er die Mit⸗ 
glieder und Freunde des Klubs im neuen Lokal 
willkommen hieß und bat, man möchte ihm in 
ſeinen Beſtrebungen, den Klub wieder zu heben, 
unterſtützen und drückte feine rende aus, daß ſich 
auch gegenwärtig ſchon das Intereſſe für den 
Klub bebt, was der zahlreiche Beſuch und das 
vollzählige Erſcheinen der Mitglieder beweiſe. 
Zum Schluß gedachte Herr K. auch noch des 
Mitglieds Herrn Arno Beier, der ſich durch fein 
aufopferndes Wirken im Klub beſonders hervor⸗ 
getan hat und ſchlug vor, dieſen Herrn zum 
Ehrenmitglied zu ernennen, was auch allgemein 
akzeptiert wurde. Mit einem kräftigen, dreifachen 
„Heil“ auf das fernere Aufblühen und Gedeihen 
des Klubs, ſchloß Herr K. feine Rede. Noch 
einige Stunden blieb man dann im gemütlichen 
Kreiſe beiſammen und wurde noch ſo manches 
Glas anf das Wahl des Klubs geleert. 


S. Vorſicht bei Neiſebekanntſchaf ten. 
Die in Lodz an der Zielonaſtraße 40 wohnhafte 
Liba Liberman meldete auf der Station War⸗ 
ſchau⸗Breſt, daß fie in Breſt einen etwa 23« 
jährigen Mann kennen lernte, der im Laufe der 
Unterhaltung erwähnte, daß er gleichfalls aus 
Lodz ſei und an der Zielonaſtr. 8 wohne. In 
Warſchau angekommen, übergab die L. ihre 
Sachen, da ſie noch etwas in erledigen hatte, zur 
Aufbewahrung, wobei der Unbekannte ſie erſuchte, 
feine Sachen gleichfalls aufzugeben Entzückt van. 
dem Weſen ihres neuen Bekannten, leiftete die L 
dieſer Bitte bereitwilligſt Folge, umſomehr als 
dieſer erklärte, daß er mit demſelben Inge wie 
die L. nach 00 fahren wird. Nach Empfang 
der Quittung über die aufgegebenen Sachen erbat 
ſich nun der junge Mann den Schein, um nach⸗ 
tückzahl der Sachen auch richtig 


fouiekonzert gewannen wurde. Die Erwartungen 
ſind demgemäß auch ſehr geſpannt, auch beim 
Publikum, das leider ſelten große Sänger zu 
hören bekommt. Nach den einleitenden Takten 
der Wolfram Arie aus „Taunhäuſer“, die 
das Orcheſter introducirt, hört man einen ziemlich 
umfangreichen in Mittellage, teilweiſe in der 
75 weichen Bariton, deſſen Tiefe in Bezug auf 

langſchönheit in leinem rechten Verhältnis zur 
ganzen Stimmſtala ſteht. Der Ton klingt da et⸗ 
was halſig und nicht voluminär genug. Herr 
Roſſi ließ deutlich feine Indispoſitian erkennen, 
das kann uns jedoch nicht hindern, ſeine künſtle⸗ 
riſchen Fähigkeiten ins rechte Licht zu ſtellen. Die 
Unznlänglichteit der Tonphraſierung fällt ſofort 
auf. Herr Roſſi ſingt z. B. einige zuſammen⸗ 
hängende Töne, von denen die letzten faſt unhör⸗ 

bar verſchwinden, ein ausgeglichnes Mezzavoce, ein 
| feinmuſikaliſches Anſchwellenlaſſen des Tous haite 
man ebenfalls vergeblich erwartet. Zudem ſtörten 
eine große Menge muſikaliſcher Geſchmackloſigkeiten, 
von denen ich nur ein Paar herausgreifen möchte. 
Ju der ſattſam befamten Wolframarie, deren 
Wiedergabe Wagner 'ſches Stilver ſtändnis 
erheiſcht, erlaubt ſich Herr Roſſi in zuſammen⸗ 
hängende Achtelnoten Punktierungen hineinzubrin⸗ 
gen, die in keiner Origiualpartttur der Welt 
ſtehen, ſicherlich auch nicht in den Notenarchiven 
der Königl. rumäniſchen Hofoper. Vom 0 
Prolog, der farblos vorüberzog, ſchnitt Herr Noſſi 
den kezitatiniſchen Schluß ab. Mit welchem 
Grunde? Wenn das etwa ans Indispoſttions⸗ 
gründen geſchah, jo hätte Herr Roſſi uns auch dew 
mangelhaft nuoncirten Pergoleſe und die beiden 
italieniſchen Schmachtfetzen erlaſſen können, die 
beim beſten Willen nicht in's Programm eines hoch⸗ 
ernſten Sinfonie⸗Konzerts paſſen. Von dieſem 
Standpunkt kann man der Verwaltung des War⸗ 


ſchauer Sinfonieorcheſters in Bezug auf die Quali⸗ 
tät des geſunglichen Programms einen Vorwurf 
nicht erſparen. Wo Peter Tſchaikowski in ele⸗ 
mentarſter Wucht die Tiefen unſerer Pſyche auf 
wühlt, en Leierkaſtentepertoirromanzen vou 
Toſti und za nichts zn ſuchen. 


aitener, den (81 


angegeben fet. Beim Zurſſckgeben des Schejnes 
tauſchte jedoch der neue Bekannte dieſen Schein 
egen einen anderen um. Nichts Böſes ahnend, 
beſteg die Liberman hierauf mit ihrem Seladon 
die Elektriſche und fuhr mit ihm nach der Stadt. 
Unterwegs verſchwand jedoch plötzlich der Mann, 
weshalb fie Verdacht ſchöpfend, nach dem Bahn⸗ 
hof zurückkehrte, wa es ſich herausſtellte, daß der 
Unbekannte die Sachen bereits abgeholt hatte 
und daß der Schein, den er ihr eimkändinte, 
wertlos ift. Den Wert der geſtohlenen Sachen 

t die ©. mit 500 Rbl. an. Eine Unterſuchung 
ſt eingeleitet. 

Gerichtliches. Vor der 2. Kriminalab⸗ 
teilung des Petrikauer Bezirksgerichts gelangte 
der Prozeß gegen Kiwe Herſchkowitſch zur Ver⸗ 
handlung, der der Fälſchung eines Wechſels über 
100 Röl angeklagt war. Nach Vernehmung der 
Zeugen ſprach das Gericht den Angeklagten frei. 
— Am 10. Oktober 1911 ſtahl der 18führige 
Itek Taler mann vom Balkon des an der Dluga⸗ 
ſtr. 18 wohnenden Michel Menachomäll einen 
Pelz im Werte von 130 Rbl., indem er das 
Türſchloß erbrach. T. wurde zu 6 Monaten 
Gefüngnis verurteilt. 

* $ Adminiſirative Beſtrafung. Auf 
Anordnung des Petrikauer Gouvernents wurde 
der Lodzer Einwohner Wilhelm Wollſchläger 
(Nowa Zarzewska 13) wegen unerlaubten Tra⸗ 
gens eines Meſſers zu 1 Monat Polizeiarreſt 
verurteilt. 

8. Verſuchte Militärentziehung. Im 
Herbſt vorigen Jaßres ſtellte ſich bei der Super⸗ 
reviſion der iu Lodz wohnhafte Mordka Henach 
Birnbaum, von wo er zur Beobachtung in das 
Warſchauer Militärhoſpftal geſchickt wurde. Da 
ihn die Aerzte zum Milſtärdienſt tanglich befan⸗ 
den, wurde er auch angenommen. Als B. nach 
kodz kam, meldete er bei der Ausbebungskom⸗ 
miſſion, daß ihm mehrere Zähne fehlen und bat 
am eine erneute ärztliche Unterſuchung in Sos⸗ 
nowice. Da V. fedoch in Warſchau nicht ange⸗ 
eben hatte, daß ihm Zähne fehlen, entſtand der 
Verdacht, daß B., um ſich dem Militärdienſte zu 
kutziehen, ſich die Zähne ziehen ließ. B. erklärte, 
daß er bereits als Kind in beiden Kſefern dop⸗ 
pelte Zahnreihen gehabt hätte, weshalb er 10 
ürztlichen Rat 1 die eine Zahnreihe reißen lie 
und daß ihm hierauf auch die anderen Zähne 
herausfielen. Die Gouvernementskommiſſian in 
Petrikan erkannte dieſe Erklärung für unglaub⸗ 
lich und beſchloß, Birnbaum wegen verſuchter 
Militärentziehung zur gerichtlichen Verantwortung 
zu ziehen. 

Ir. FFeuerbericht. Geftern, gegen 10 Uhr 
abends, wurde der 1. und 2. Zug der Freiwilligen 
ſowie die ſtädtiſche Feuerwehr nach der Po ndnio⸗ 
waſtraße Nr. 20 alarmiert, wo in einer Wohnung 
von einer Lampe die Decke in Braud geraten war. 
Durch das Feuer, das mit rapider Schnelligkeit 
um ſich griff, wurde auch ein Teil des Daches ver⸗ 
nichtet, und konnnte das Feuer erſt nach einſtün⸗ 
diger Arbeit lokaliſiert werden. Der Schaden bes 
ziffert ſich auf einige Hundert Rubeln. 

Feſtgene men wurde der 20jährige 
Heinrich Malerki, der einen gewiſſen Miniarsfi 
durch Meſſerſtiche verlegt hatte. — Außerdem 
wurde der 25ährige Bronislaw Jagiello verhaften 
der aus dem an der Fabrieznaftr. 3 gelegenet 
Kolonialwarenladen Semmeln geſtohlen hatte. 

„Straßenraub. Vorgeſtern wurde auf 
der Sredniaſtr. Nr. 31 der vorübergehenden Anna 
Zielinska von einem Diebe das Handtäſchen ent⸗ 
riſſen. Es gelang, den Fliehenden feſtzunehmen, 
der ſich als der Sijährige Janae Pawlicki erwies. 
Während ein Struſh den Verhafteten nach dem 
Polizeibezirk führte, verſuchte der 27fährige Joſef 
Wilkoweki den Gefangenen zu befreſen. Mit 
Hilfe herbeigeeilter anderer Struſhe gelang 
26, W. ſeſtzunehmen, der dann gleichfalls nach 
dem Polizeibezürk“ gebracht wurde. Einem 
Straßenhändler raubte ein jugendlicher Dieb 
aus einem Kaſten 10 Päckchen Zigaretten und 
verſuchte zu entfliehen. Es gelang jedoch mit 
Hilfe von Straßenpaſſanten den Dieb, der ſich 
als der 17jährige Felir Mane jewski erwies, feſt⸗ 
zunehmen und nach Nummer Sicher zu bringen. 

* w. Auf gefundene Leiche. In dem 
Teiche hinter den Kaſernen an der Skladowaſtraße 
vurde am Sonntag früh die Leiche eines Mannes 
entdeckt. Man zog die Leiche unverzüglich heraus 
und erkannte dieſer den Such des Hau⸗ 
ſes Dzielnaſtraße Nr. 88, namens Martin Palrzi⸗ 
kant, 43 Jahre alt. P. hatte ſich am Sonnabend 
abend in einem Reſtaurant einen Rauſch ange⸗ 
kauft und iſt wahrſcheinlich auf dem Heimwege, 
wozu er den Feld eg benügte ins Waſſer geſtürzt, 
wo er ſeinen Tod fand. In den Taſchen des Er⸗ 
trunkenen wurde Uhr und Kette gefunden, fo daß 
kein Verdacht über ein verübtes Verbrechen vor⸗ 


liegt. e wurden auch an der Leiche keine 


Spuren eines gewaltſamen Todes entdeckt. 
Plötzlicher Tod. Am Sonnabend 

abend iſt in ſeiner Wohnung der Struſch des 

Hauſes Polnocna⸗Straße Nr. 26, Jan Lewan⸗ 


Januar! 18, Kebcnur Im12 


ſagen wir ganz beſonders dem 


Webermeiſter⸗ Innung, den 
Entſchlafenen die letzte Ehre 


Meue 


oder Zeitung. 


dowski, 31 Jahre alt, vlötzlich verſtorben. 
Todesurſache fo ein Heriſchlag geweſen fein. 

"40 Perſonen an Gasvergiftung 
geſtorben. In Samvor bei Oswiecim ereignete 
ſich ein ſchrecklicher Unglſicksfall, der durch die 
Umſtärde in der ganzen Gegend begreifliches Auf⸗ 
ſehen erregte. Durch Unvorſichtigkeit des Haus⸗ 
herrn, der den Ofen eines Zimmers, in dem 10 
Perſonen, nämlich feine ganze Familie und noch 
4 inne Lente, die im ſelben Zimmer loglerten, 
nicht in Ordnung bringen ließ, wurde er 
als auch alle Uehrigen durch Gas vergiftet und 
wurden als Peichen aufgefunden. 

„ Diebſtaͤhle. Vorgeſtern wurde im Kon⸗ 
zertſaale dem an der Zawadzkaſtr. Nr. 23 woh⸗ 
nenden Abraham Danielewieß von einem Lang⸗ 
finger das Portemonnaie mit 100 Rbl. Bargeld 
und verſchiedenen Dokumenten geſtoßlen. — Geſtern 
meldete der in Tomaſchow wohnende Milich 
Waisbrot, daß ihm auf der Dzielnaſtraße gegen 
1 Uhr nachmittags ein Ballen Ware im Werte 
non 200 Rbl. geſtohlen wurde. — Aus dem am 
Grünen Ringe befindlichen Laden von David 
Blumfeld ſtahlen unbekannte Diebe verſchiedene 
Galanteriewaren im Werte von 200 NL, 


In der Medaft ion 
eingegangene Senden, 


Anläßlich der hente ſtatt findenden Hochzeits⸗ 
feier ihrer Tochte Anna mit Herrn Dr. 2. 
Pzybulski ſpendeten die Eltern der Brant 
Herr und Frau N. Lewin ſohn 200 bl. 
zu Gunſten folgender Inſtitutjonen; 

Mbl. 36 für das jüdiſche Spital für Geiſtes⸗ 


kranke. 
fübifchen Wohltätigkeite⸗ 


Mil. 36 für den 
Verein. 

Abl. 18 für die Talmud Thoraſchule des 
Nabiners Maſſel. 

Rbl. 18 billige Küche bei der Tafmud Thora. 

Nöl. 18 für das ſüdiſche Waiſenhaus zu Hän⸗ 
den des Herrn Dr. Guttentag. 

Nbl. 18 für den Wöchnerinnen⸗Verein, 

Abl 1s für „Bikur Cholim“. 

Abl. 18 zur Ausſteuer für arme Bräute. 

NEL. 10 für „Linas Hatedek.“ 

Röl. 10 für „Linas Hacholim“. 


Welenramme. 


Petersburg. 12, Februar. (P. T.⸗A.) Zur 
Teilnahme an der in Moskau flattfindenden Bei⸗ 
ſetzung des Grafen Miliutin werden von ſeſten 
des Generalſtabes abreiſen: der Chef des Sta⸗ 
bes, der General⸗Onartiermeiſter und ein Stabs⸗ 
offizier. 

Petersburg, 12. Februar. (P. T.⸗N.) 
Die Deputation des 15. Schützen⸗Regiments 
wurde hente vom König Nikita zum Diner nach 
dem Winterpalaſs geladen. 

Reval, 12. Februar. (P. T.⸗A.) Aus 
Be Sund find heute hier 5 Dampfer einge 
troffen. 

Sewaſtopol, 12. Februar. (P. T.⸗A.) Der 
Kreuzer „Kagul“, an deſſen Bord ſich die ſterb⸗ 
lichen Ueberreſte des Grafen und der Gräfin 
Milintin befindet, iſt hier eingetroffen und 
wurde durch Salutſchüſſe der Kanenen der Schiffe 
und Feſtung empfangen. Nach der Niederlegung 
der Kränze und nach Zelebrierung einer Seelen⸗ 
meſſe wurden die Särge nach dem Bahnhof 
überfürt. Auf dem Wege bildeten Truppen Spas 
lier. 

Wilna, 12. Februar. (P. T.⸗A.) Die Lit⸗ 
tauer der Gemeinden Natſchsk und Radun im 
Kreiſe Lida wandten ſich durch Vermittelang des 
Departements für answärtige Konfeſſionen an den 
Papſt mit einer Klage über die Polen, die ſich 
der Ein führung der littauiſchen Sprache bei den 
Gotte dien ſten mit Gewalt widerſetzen. In der Klage 
wird de rauf hingewieſen, daß die Litauer ſich in die⸗ 
ſer Angelegenheit bereits an den Verwalter der 
Bilnger Didgefe Michalkiewiez gewandt hätten, 
doch leider reſultatlos, denn die Unterſuchung 
wurde dem Dekan Gintowicz übertragen, der in 
feiner eigenen Gemeinde gleichfalls die Paloniſte⸗ 
kungspolitik unterſtützt. Die Littauer bitten, die 
Unterſuchung der Angelegenyeit einer Perſon 
8 Nation zu übertragen, nur keinem 
len. 
Berlin, 12. Februar. (P. T. -A.) Beitungss 
berichten zufolge haben die polniſchen Aerzte in 
Poſen anläßlich des Beſchluſſes der Reichsduma 
in Sachen der Abteilung des Chelmgebiets, ihre 
bereils abgegebene Erklärung dem in Petersburg 
ſtatiſindenden allſlawiſchen Aerztekongreß beizu⸗ 
wohnen, wieder zurückgezogen. 

Lemberg, 12. Februar. (P. Tl.) Die 
Sozialiſten veranſtalteten heute anläßlich der Re⸗ 
form des Wahlrechts eine große Demonſtration. 
Die aus ER Tauſend Perſonen beſtehende 


Volksmenge verſammelte ſich hinter dem Gebäude 
des Landtages. Eine Depniation, mit Daſchinsli 


Die 


ſowohl 


an der Spitze, begab ſich zum Marſchall Badeni 
und dem Präſes des Kolo Polskie Bilinski, denen 
Daſchinski die Forderungen der Arbeſter, die durch 


Nachwehen des Ciſenbäpnerſtretks. 
Duenos⸗Aures, 12. Februar. (Spez) Ob⸗ 


die neue Geſetzesvorlage vollſtändig ignoriert gleich gemeldet wurde, daß der Eiſenbahnerſtreik 


werden, unterbreitete. Sowohl Badeni als auch 
Bilinski kannten dieſen Fehler in der Geſetzes⸗ 
vorlage an und verſprachen, für deren Abände⸗ 
rung einzutreten. Hierauf durchzogen die Demon⸗ 
ſtranten die Straßen der Stadt. 

Mancheſter, 18. Febrnar. (P. T.⸗A.) Die 
Hafenarbeiter haben ſich infolge des von der 
Kanalſchiffahrts ⸗ Geſellſchaft abgegebenen Ver⸗ 
ſprechens, die Klagen der Arbeiter zu prüfen, be⸗ 
reit erklärt, die Arbeit wieder aufzunehmen. 


Feuer mit Menſchenopfern. 


Moskau, 12. Februar. (P. T.⸗A.) Im 
Kreiſe Pychow brach in der vergangenen Nacht 
in einem von Arbeſtern bewohnten zweiſtöckigen 
Holzhauſe Feuer aus, durch welches das Haus 
bis auf din Grund eingeäfchert wurde. In den 
Flammen fanden 3 Perſonen den Tod, während 
15 Perſonen Brandwunden davontrugen, 

Zur Revolution in China. 

Tſchifu, 12. Februar. (P. T.⸗R.) General 
Eiantſanwei teilte den Konſuln in einem Schrei⸗ 
ben mit, daß er von den Republikanern zum 
Gonverneur der Mandſhurei ernannt wurde. 
Nach Dentſchoufu find heute zwei Transport- 
dampfer abgegangen, während der dritte Dampfer, 
der auch 500 Rekruten an Bord nehmen ſoll, 
noch mit Krlegsmaterialſen verfrachtet wird. Der 
japanſſche Kreuzer „Otowa“ ift heute in nörd⸗ 
licher Richtung abnedampft, während der chine⸗ 
ſiſche Kreuzer „Hajun“ nach Tſinhaiwai abging, 
um die im Wendenſchen Kreife ausgebrochenen 
Unruhen zu unterdrücken, 

Tſchifu, 12. Februar. (P. T.⸗A.) Wie 
einige hieſige Kaufleute berichten, wurde in der 
vergangenen Nacht die Stadt Huanſjan von Re⸗ 
gierungstruppen zerſtört. 


Der Abdanfungsukas der Dynaſtle 
verüffentlſcht. 

Peking, 12. Februar. (P. T. A.) 
Der Ukas über die Abdankung der 
Dynaſtie und die Gründung einer Me: 
publik wurde heute veröffentlicht. 

Fliegerſturz. 

Pau, 12. Februar. (Spez.) Geſtern ſtürzte 
der neunzehnfährige Flieger Boppa aus etwa 
dreißig Meter Höhe ab und wurde bewußtlos 
ins Krankenhaus gebracht. Er hat einen Schüdel⸗ 
bruch und innere Verletzungen erlitten. An ſei⸗ 


nem Aufkommen wird gezweifelt. Das Flugzeng 
iſt völlig zertrümmert. 


Millionen Konkurs. 


Clermont-Ferrand, 12. Februar. (Spez.). 
Eine Pariſer Bank, Legron⸗Pladel, die in Cler⸗ 
mont⸗Ferrand ihre Zweigſtellen hatte, hat ihre 
Zahlungen eingeſtellt. Sie hatte es unter Vor⸗ 
ſpiegelung falſcher Tatſachen verſtanden, viel 
Kundſchaft zu erwerben. Zahlreiche Klagen laufen 
ein, die von Depotunterſchlagungen berichten. Die 
Erregung unter der Bevölkerung iſt groß. Viele 
Finanzlente find rninjert. Der Direktor der Fi⸗ 
liale in Clermont⸗Ferrand ſagt, er habe auf An⸗ 
ordnung des Hauptgeſchäfts alle Gelder nach 
Paris geſchſckt. Sein Treſor fei leer. Die Paſſi⸗ 
ven betragen anderthalb Millionen Franken. 

Dockarbeiterſtreik. 

Mancheſter, 12. Februar, (Spez.) Nachdem 
ſich auch die nichtorganiſierten Dockarbeiter in 
einer geſtern Abend abgehaltenen Sitzung für 
den Streik erklärt haben, werden ſümtliche Dock⸗ 
arbeiter morgen den Streik aufnehmen. Das 


Löſchen und Laden der Schiffe wird vollſtändig 5% Neue Russische Anleihe 


eingeftellt und der geſammte Handel und Ver⸗ 


kehr lahmgelegt ſein. Man fürchtet, daß dieler | 5% Russische Anleihe 1906 4 + » 4 


Streik auch auf anderweitig beſchäftigte Arbeiter 
übergreifen wird, 
Strenge Kälte in New⸗Bork. 

New⸗Jork, 12. Februar. (Spez.) Eiſige 
Kälte herrſcht wieder in den Vereinigten Staaten. | 
Geſtern fiel, das Thermometer bis auf zwei Grad 
unter Null nach Fahrenheit (etwa 35 Grad 
Celſius). Uuter der armen Bevölkerung iſt große 
Not entſtanden. Zahlreſche Menſchen find erfto⸗ | 
ren. Wetterkundige fagen voraus, daß die ſtrenge 
Kälte mehrere Tage anhalten wird und daß 
ſchwere Schneefälle zu erwarten find, BTL. | 


Dnuklagung, 


Für die liebevolle Teilnahme bei der Beerdigung unſeres Lieben, treuſorgenden unvergeßlichen Vaters 


Juhann Georg Scheerer 


Herrn Paſtor Dietrich für die troſtreichen und zu Herzen 
elbe Ebrenträgern und den edlen Kranzſpendern unſeren t 
erwieſen. 


1 


als beendet zu betrachten dei, 
Dienſt der Gife n ſo lückenhaft und umzu, 
verläſſig, daß es zu vielen Klagen feitens der, 
Kanfmannſchaft gekommen iſt. Man nimmt an, daß 
der Streik wieder dan venem ausbrechen wird. 

. nn rn ˙ 


Börsenberichte 
der „Neuen Lodrer Zeitung“. 


St. Petersburg, den 12, Februar, 


Tendenz: Ponds und Prämienlooso beständig 
Dividenden schwankend. x 


fo iſt dennoch der 


Wechselkurs. 
Wechselxnrs aut London 4 N. 0 Pt. St. 


gestern heute 


—— 
Check „London. 46488 04.00 
Wechselkurs „Berlin. u. . —— ja 
Check „ Berlin. 440 25 146,26 
Wechselkurs „ Paris 3 
Check „Paris 5 137.56 87,57 
Fonds. V x 
50%, Staatsrent oe. or PL 
4% Innere Staatsanl. 1905 J. Em, | 103% 11 
N. 5% » 1906 ll. Em. | 103%] 108%. 
5%, 8 1999 103% 10½% 
4¼% Russ. 8 290% 100% 100%“ 
1% 1.4, 10 168% 1097, 
4% % Russ, Stantsanl, 1800 100% 100% 
4% Pfandhr. der Adels-Agrarbank or 00, 
5% Pfandor. der Adels-Aprarbank 09 00 
3%, Zertifikate d. Banernagrarbank 92 927 
rr Pr 100 | 100 
5%, Innere Prämfenanläihe L 1884 | 400 401 
Mn . 2 „ . 1886 37% 381 
% 2 „ I 0% 330% 
5% Pfandbr. der Adelsagrarbank. 9775 87 
5% kons, f. obl. Austausch g. 8050 | 
Pfandbr, russ. gagans. Bod. Kr. G. 80 80 
Aktien der Kommerz- Banken. 
Asnw-Donsche Rank... 894 594 
Wolga-Ramner Bang... . 1035 | 1040 
Russ. Bank für ausw. Handel. 412 413%¼ 
Russisch-Chinesische Bang. | —— 
St. Petersb. Internationale Bank 556 552 
- * Diskonto- u. Kreditb. | 545 543 
2 5 Handelsbau . 283 282 
Rigaer Kommerzbank nk. . | 282 305, 
Union-Bauk . » - . . » . 207 300% 
Aktien der Naphta-Industrte- 
Gesellschaften. 
Bakuer Naphta- Gesellschaft 415 416 
Kaspi-Geseſſschaft. — 140 
Mantaschew xp » . 4. 280 285 
Gebr, Nobyla Pays). 12000 12000 
Metallurgisehe Industrie Ges, 
Brisusker Schienen-Fabrik . 1091 199 
Russische Gesellechaft Hartmann . 2n4 203 
Kolomnasche Maschinen-Fahrik . } 245 201 
Nikopol-Marinpoler Gesellschan . | 204 206 
Pulllow-Werke, . . e 156 
Russisch -Baltische 8 alrik 208 207 
Russ. Lokomotivenben-Gesellschan 220 —.— 
Ssormonste Geseſſechaft tür Eisen- 
und Stabl-Industris . „u 
Wagon- u. mooh. Fabrik „Phönix“ 
Gesellschaft Dwigatel““ + 
Donrz-Jı * 
Malzew - . 
Lena-Goldaktlen. .. 


Ausländische Börsen. 
Berlin, den 12. Februar. 


Auszahlungen auf St. Pelorsburg . | 218.30 
Wechselkurs auf 8 Tages 
4¼%% Russische Anleihe 1905. . 
4% Staatsrento 100 Rupel. 
Russische Kreditbilletts. . + 
Privatdiskoni = . - . 
Tendenz: fasıer. 


Auszahl, a. Petersb. Min 
7 „ e Max 
4% Staatsrente 1894. 
4% Russische Anleihe 10% „ 
5% Zertifikate der Rontee 1006. 
Privatdiskont . 
Tendenz; fan. 1 


Lendos. 
5%, Russische Amleihe 400% 104% 
4% Neue Russische Anirihe 1909. 10 
Tendenz: ruhig, duch stetig. | 
Amsterdam 
4% Russische Anleihen 1006 2 1 — 
In 
Wien. 
103.90 
— —— 
2 % je: 
Großes Theater, Dirrktlon 


J. Sandberg. 
mie, Dienstag, den IB, gehrrar at. große Bene ſigvor · 
tellung für ben bekaunı. Shanipieter mid Dantıttegiffen 
9. M. L. Meerſohn. Bar Anſtüdrang gem 
I. Mate Hier Weleit, der eben nelle ten Sch. 

Miß Wen Epttein und Mr 
ein ſenſalton elles Stck mit Cesar, 

wunb Fein m: 
Katorſchnik. 
Hauptrolle abrtel Seib mann“ — ber Ben, 
Zum Schluß eln greßes Divertißſement um 
Agang der Damen: Wit dipl Ur. Art: d. 
Roſenital, Bniman und Lededlew. Wroßer Lach 9 
Jeder TpratensVehicger erhlt zum Uudenr/n ehe Bhoior 
araphie bein Benefigianten nralis 1887 
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ebenden Worte im Trauerhauſe und am Grabe, der 
ef gefüblteſten Dank, und Allen denen die dem teuren 


Die trauer den Hinterbliebenen. 


Diensiab, ben ARL. Jaunar) 1. Nebrna- 1912 Kene vob er Beitune der 69 


Sonntag den 11. Februar 5 Uhr Nachmit tag, hat es Gott, dem Allmächtigen gefallen, 
unſer einziges inniggeitebtes Söhnchen und Brüderchen 


Heinrich Kur 


im Alter von 3; Jahren, nach ſchweren Leiden, zu ſich zu rufen. — Die Beerdigung der 
udet Miltwoch den 14. Februar früh 10 Uhr vom Gute Tuszy ek aus, und von Pabianiee 
(Alter Ring) 1 Uhr Nachmittag, auf dem evangeliſchen Friedhofe ſtatt. — Um ſtilles Beileid bitten 
die tiefbetrübten Eltern 


Heinrich Birnbaum nebſt Frau u. Tochter. 


Ein gutgehender 1909 
Die hervorraagendsten Nenbeiten der Saison | * | 
"usa. Parfüms und Blumenwasser blontalwaren a en 
Extrakt. 
Haarfarbe ©, „Foreska“ „Adorable“ v. I. April zu vermieten. Zu erirageu Nikolaſewsta 7, beim Wirk 
fürbt Haar und Bart. wenn ergraut, ö Fo 
Ester er geen Easallschaft 8, 1. BZEPELEWIECKI & Söhne, Moskau, Pa nen 
rede Blond dienst 3 !Ueberall zu verlangen Il 1915 a Ranarieu-Vögel 
sten 1 Bet . . > — —— — — l—„—-— al rn II i 1 Ae 58. 5 
11. Nn akt Haarfar ri \ . N. 
Mio verlorens Naturfarbe wiederzeben. Un 3 * Reſtauraur 7 Schützen haus“ eln 2 auf Inrge Zelt! Cht. Son- 
übertroffen! Garantiert unschädlich. Ge- Dom 1. bis 16. Hebt 1918 dermann. BL 
a | chmeint-Schinchten | : f ſie non Tan 
h ir! 2 5 2 3 
eee ichmein- Schluchten | 7 Yon: 
der Plasche 1 RbL 20 K %. Diuwal, Ruſſiſcer Humprift, u 
der grossen Flasche" & Matt, wozu ergebenft ein ade Ludwig Falkenberg: tem 7 Do. Went Dec bewie ein Haus mit 10 Wohnungen 
2 RbL Find 11 uhr: Wehfttiſch, Abends: Wurſtſchmaus. Aus ſchank von Pfcherr l —— und Laden zu verkaufen. Nähere 
dran und Anſtadt. id 7 he abends muftfa ſſche Unterheltung. 1938 The 3 Tip-T.y Giris bet, Gustay Reich, Wilanowet bel 


Enaltiher Geſang und Tanz Aaterz. 1810 


— Perelotka ® 


Opern · Parodſſten- Duett. 
In sehr gutem Stande ist billig zu 


Les Apel ens, Fraut Glablatoren 


Schäffer, Sonbications-Un ] Lereulen. Erfahren Rzeowska 0%. 
Komle Wuſtzal Dont. 


Wichtig für Fabrikanten > 
von Lodz und Umgegend! 


Gegr. 1782. 
ein / Rh. 


4 Riga. 5 2 
N Tie IE Yen, 0 0 0 b HeMas 
Mee Kaisers Die neusten Muster in Woll- und Baumwoll- Olms et Carbet f 
von Russland. waren werden geliefert zur Saison durch Ereeizifihe on tenre, naar p. 6 An 
Zu haben in Apotber 2. Zukof et Or off on Aresaa 34) Hamenmin Gare 
Ken, Drogerien Parc Korrespondenz- Textilindustrie — PF 


tümerlegeschäften. 


Urania-Bto 7 
Berlin W. 50. . 
— Unter 3 a Ir. 8. KANTO U 

8 ir Ohirurgisch- ortho- ß TOMASZEWSKI Speztalasst fur Haut. und Gas 

0 N) | n ß 1 ß h r a n f ß pädischen Anstaltv. UI. cee De . Saanen 10-41 
ü Andrzejstr. 1 3, fee Kan u Arten 62) . 


gen des Rückrais und mitäten, Gelen k⸗ 
mepelten u. . w. Sellgymunkit. Bibrationd- und Haudmaſſage. Mechans hellen). Bel Syphilis Ehrlich⸗Hata 


2 Hberapeilie Apparate, isisikhe Lichte und Velkiuftbäver. Lisitsl dungen. } 606 ohne Berniertdrnng. 
1 D N 0 W DU d 72 8 W d — . — 1910. Rrantenemp'ang täglich von 8—2 life 
und von 5—9 Uhr. 129917 
di pi 7 5 9 Primitert m. d. gr gold. Medaille Für Tamen beſondexes Warteſimmer. 
ie Flano- Fabrik von 


Richard Koischwitz 


A,T.Filippowä-Laln-5, Rosen |ay.u1e Mente Gehlen, und 
nur Dzielnastrasse 4d, Ecke Skwerowa 


Ist ein vortreffliches Mittel gegen Hernorzankrankheiten, 
empfiehlt Ihre anerkennt guten Instrumente zu den billigsten 
Preisen 5 


A gf tädzkiege Tow. Pielagn. Chorych „Bykur Cholim“ 


;podaje do wiadomosci, Ze 


odbedzle sig w I-ym terminla d. 24-go Lutego r b. o godz. 9. 
wiegzör w lokalu Ra Zydowskiego Towarzystwa Dobroczynoß, 
urzy ulicy Zachodniej 

Porzadek Dztenny: | 
1) Zagajenle Zebranla, wybör prezydiu 

N 0 sa rok 1911 oraz brett NKomlayl Rewizyjnej, | 
3) Budzet za r. 1912, 

4) Wnioski Zarzadu i czlonköw Towarzystwa, 

5) Wyböry czionköw Zarzadu | Komisyj Rewızyjnej. 

Wrazle nieprzybycia odpowiedniej liczby cztonköw, przewidzlanej 
w 8.29 Ustawy. nasigpne O.6lne Zebranie odbedzie sig d. 9-40 Marca 
rn. b 0 godz. d. ei wieczör, w tym2e lokalu I bedzie prawomocne bez 
wzgtadu na liczbg przybylybh cztonköw. 


Uwagm. Wnioski Catonköw Towarzystwa preyjmowane 236) 


kel, Brandwunden u. 8. W. von 5— önachm 521 


Dr. L. Prybulski 


Spezlaliſt für Haut- Kofmettk, 
Haar-, Beneriſche., N 
Krankheiten und Männerſchwäche. 

85 Behandlung nach Ehrlich -Hata⸗ 
1 Rbl. 50 Kop. Poludulowa-Btrafe Mr. 2 


Tomas vrors ge- 

wapmuß var» „Te 

zur er 

bers“ rapazımnp- 

em ars .TAHRB* 
ern nass zer- 


EKZ EM. Flechte, Ausschlag, | Sprechstund, 9-1. u. 0—8 abends, 
gegen bar und auch Teilzahlung 


„Geschwülste, Pik-| Für Damon besond. Wartvalmmor 
Telephon Er. 1825. 


do d. W-go Lutego r. b 
wur bel A, Sprechſt. v. 8—1 vorin. u. b. 6—8 / ah. 
Oortseſbel werden Stimmungen, Reparaturen, sowie N berg, pie pee! . Damen v. ö ba d ab. 13741 


FF 
Lager technischer Artikel 3e SSS S S S ess 3.5 


9 

4 

0 KARL MOGK Die Aktien - Ge ſellſcha ſt der 

g Lodz, Petrikauer Strasse 104 Städtiſchen Schlachthäufer 
empfiehlt in Rußland: Warschau, Arakaner Vorſiadt Ur. 5 

Condensationstöpfe Lodz, städtiſches Schlachthaus 

} „Patent Klein“ und andere, Bla h Buanest) be ai 

| Ventile und Hähne aller Art, | i x 


nt Pesttarit In der 
wolle Seite „Lais“ 


Hebamme 


A. Trenller 


Benedyktenſtr. Nr. 10 


Gupfängt von 9—10 und 3—6 ub. 
F 


E Wohnungs-Gesuche 


Dan e "Trayner” gogen Aisumallamns Eine Wofinung 


4 Gloht f. von 8 Zimmern und Rice mit 
Tedeges and Frege. allen Bennenliefeiten Penner 50 
8 u. it fotort od 1 fpäter billin zu ver⸗ 


.. ̃ ̃ͤ ͤ K.:. ˙ . 


für Dampf, Wasser und Gas, 


1 bar onen mieten, Näßeres Petrikauerſit. 10 

ROHREN Wenn Lie ſich gefund erhalten wollen Breuer Moin 6, nor age 15 

für Heizung, Dampf, Wasser und Gas, ein freundlich 4 1751 
Dichtungsplatten aus Gummi und Asbest, baden Sie elektrilch! Zimmer 


80 mit Gasbeleuchlang und separatem Er 


Original „Moorit““ und „Klingerit“. 
Pumpen, Pulsometer und Injektoren. 


[2 

1 n Dame fo orl 
und Waſſerbäder ud das Hate Berkätun smile Ae. gang an anſt. Herrn oder 

en und ein vorzüglichen Heilmittel für 208. Me in vermieten Bawadzia 49 W. 16 


1 
5 ai zit peinlicher Sanherleit Py GCH? ä ein ſeundliches 1808 


Grosses Lager. 0 immer 
c RB I. N) E 2 A 12 ſt N it Ni ie er N event. „gi elektriſchem Met 11 


bar 2% ponaxnie. 746 bermieten, Jalinsſte 31, W. 


JUNGER KAUFMANN, @ztolna-Etrahe Nr. 11 Ein älterer Mann, Pos6j 


A empfiehlt ferne: Rnifiiche Schtsin-, Wannen-, Kohlenſfäure, Dem cher, aeernier Material, ber] duty frontowy um bioma I zaray 
97 Jahre alt, evangeliih, gegenwärtig in ungelänbigter St Aung im 3 ewie diverſe anber: medizinische Bader Hpdroigerapie 10 Maſſege vo niſcen Spra be was mächli l, mit de wyasjgcia pızy inteligentnef 


floller Rorrnſpondent In allen dret Landes ſprachen, Stenogroph ant Jed Buchtüdr eng und Korrevonden ver- | izraelickiej rodzinie dia 2 lub g ech 
5 lacht Nia 10 a Peter an . 700 an: Berne GUSTAV DASLER an, ſacht bel beiheidenen Anſornchen |pınöw, sibo tet dia bezdzietnewo 
len Heben In ſten. G. fl. Angebote unter .. U 5 Stellung a 4 erpedleni, Yareeiitzc O. mulzenstivt 2 salodziennem utrzy4 


die Expedition dieſes Baltes. 12 unter „Ne 1920“ un die En > 8. man lub bez Ktötka 11 m. 10. l. 5 
— —— — —— —— - m en ee ne de 
Medatien« und Derausgeber A. Drewing Horasönd- Fbnelverfenozut „Reue Leier Zeitung? 


